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An die vielen Fragesteller im In- oder Ausland

Die Flut der Briefe von Kameraden, die namentlich im Ausland, speziell in
Deutschland, keiner Vereinigung angehören, nimmt täglich zu. Anfragen bezüglich
Abonnements beantworten wir gerne mit einer Probenummer und einem Rundschreiben.

Daneben gibt es aber eine Menge Fragender, denen es nur um einen, bei andern

sogar um mehrere Briefpartner zu tun ist, resp. um einen «Freund». Dazu müssen wir
einmal mit allem Nachdruck betonen:

Die Zeitschrift «Der Kreis» und die damit zusammenhängenden Veranstaltungen
(Klubabende, Vorträge, Feste) sind nur möglich durch selbstlose «Freizeit-Arbeit»
einer kleinen Gruppe von Kameraden, die tagsüber in anstrengenden Berufen stehen.

Aus diesem Grunde können sie auch die nötig Arbeit nur für den «Kreis» und ihm
befreundete Organisationen leisten, zum Teil mit sehr grossen Opfern an Zeit, und

nicht noch für Aussenstehende, die mit keinem Beitrag irgend einer Zeitschrift oder

einer Vereinigung im Ausland helfen. Zeitschriften und Zusammenkünfte sind ja
in jedem Land geschaffen worden, um neben dem Kampf gegen veraltete Gesetze und

Vorurteile in der Oeffentlichkeit Gleichfühlenden Gelegenheit zu geben, Kameraden

kennen zu lernen. Auf der Basis von «Briefpartnern» sind Freundschaften in unserem
Sinne wohl in den seltensten Fällen möglich. Eros geht andere Wege als nur den des

gegenseitigen Verstehens und der geistigen Berührung; beides kann bestehen ohne

körperlich-seelischen Kontakt. Die Erfahrung vieler Jahre lehrt, dass die sichtbare

Begegnung manchmal zu schweren Enttäuschungen führt. Wenn es also schon schwer

ist, innerhalb einer Kameradschaft einen Gefährten zu gewinnen, hei dem Geist und

Sinne eine Ergänzung finden, um wie viel vager wird die innere Situation zwischen

unbekannten Briefpartnern bleiben. Zudem: wie sollen wir wissen, wer schreibt,

ob ein Kamerad, ein Spitzel oder ein Erpresser; wie sollen wir beurteilen können,

wer mit wem eventuell harmonieren könnte! Luftschlösser, die auch Homoeroten

endlich abbauen und mit der Wirklichkeit rechnen sollten.
Aussenstehende schreiben uns auch oft, dass sie ins Ausland reisen und «einige

Adressen» haben möchten in den und den Städten; sie sind sich des Vertrauensbruchs,

den wir begehen würden, nicht einmal bewusst. Sie suchen Hotels, Ferienplätze,

«Uebernachten hei einem Kameraden» usw., ohne auch nur eine einzige Briefmarke

beizulegen. Das alte Lied, das vor Hitler in den deutschen Zeitschriften «Der Eigene»,

«Die Freundschaft» usw. schon oft gesungen werden musste: ein grosser Teil unter

uns scheut sich nicht, Nutzniesser dessen zu sein, was andere unter schweren Opfern

zu gestalten versuchen. Hier sollten wir alle, auch die Vereinigungen im Ausland,

einen Trennungsstrich ziehen, oder zumindest ein kleines Opfer verlangen, wie es der

«Kreis» seit Jahren mit seiner Gäste- und Interessenkarte verlangt als Beitrag an

eine Zeitschrift, der angerechnet wird, sobald der Interessent Abonnent wird. Haltet

es auch bitte überall so im Ausland! Gebt auch Schweizern, die Eure Vereinigungen
und Veranstaltungen besuchen wollen, nur unter den gleichen Bedingungen Zutritt.
Es ist ja ein kleines Opfer und wir können es hüben und drüben alle sehr gut
gehrauchen für die so oft verlästerte und doch so notwendige Aufbau-Arbeit einer

übernationalen Kameradschaft! Rolf.

Einzahlungsscheine für das /. Halbjahr 1952

legen wir der Einfachheit halber alle-" Abonnenten bei. W^er bereits bezahlt hat.
kann den Schein für irgend eine andere spätere Zahlung benutzen. — Die neuen
Ausweiskarten, gültig für den Maskenhai) und späterhin, folgen mit der Februar-Nummer
an alle, die ihren Beitrag für das I. Halbjahr 1952 entrichtet haben. —
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